
Ulrich Becker

75 Jahre LVP
EIru RÜcKBLIcK IN 5 Axreru
ln diesem Rückblick auf 75 Jahre Leichtathletik-Verband Pfalz (LVP)werden Ausschnitte Sze-
nen, lmpressionen, prägende Persönlichkeiten, Ereignisse und Zukunftsfragen des LVP zu-
sammengetragen. Eine den strengen Kriterien des Historikers gehorchende Chronologie ist
nicht beabsichtigt.

Die fünf Akte des Unterlitels orientieren sich an wichtigen Abschnitten der Entwicklung des
Verbandes, die durch die Person des Vorsitzenden, später dann Präsidenten geprägt haben.
Dabei dürfte es im Sport selten sein, dass in 75 Jahren lediglich fünf Präsidenten die Geschi-
cke eines Verbandes bestimmt hätten.

o rg+g -rg7o

@ 1,970 - 2000
g 2ooo -2ors

2075 - 17.2.201.7

O ab 20.2.2077

201,8-3.L.202L

3.7.-23.1,O.27

6 zozt-

Gerd Hornberger
(1948-1970)

Gerd Hornberger (Waldfischbach)

Erich Bremicker (Ludwigshafen)

Dr. Ulrich Becker (Hochspeyer)

Paul Paszyna (Grünstadt)

Robert Wagner (komm.)

Joachim Tremmel (Haßloch)

Dieter Tisch, Robert Wagner,
Dr. Thomas Beyerlein (komm.)

Dr. Thomas Beyerlein (Zweibrücken)
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Erich Bremicker
(1970-2000)

Joachim Tremmel
(2018-2021)

Dr. Ulrich Becker
(2000-201s)

Paszyna Dr. Thomas
(seit

Gerd Hornberger, dem bekannten Sprinter, Medaillengewinner bei den Olympischen Spielen
in Berlin 1936, erfolgreichen Unternehmer und Tatenmensch ist es zu verdanken, dass sich
die Leichtathleten in der Pfalz als erste nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs in einem ei-
genen Fachverband organisierten. Das, was Gerd Hornberger in den 22 Jahren seines Vorsit-
zes aus den einfachsten Verhältnissen aufgebaut hatte, konnte Erich Bremicker als sein

Vorsitzende / Pdsidenten des IVP 1948 - 2023
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Nachfolger ausbauen, Netzwerke knüpfen und wichtige lmpulse zur Verbesserung der leicht-
athletischen lnfrastruKur geben. Nach 30 Jahren entwickelte dann Dr lJtrich Becker als Prä-
sident den Verband gezielt weiter. Dies waren die ersten dreiAkte einer gezielten, ruhigen und
erfolgreichen Verbandsentwicklung. Die vierle Akt ist gekennzeichnet durch Unruhe, schnell
wechselnde und dann aufgebende Präsidenten und kommissarische Leitung. War es Paul
Paszyna noch gelungen, durch die gezielte Bündelung Unzufriedener seine Wahl zum Präsi-
denten zu realisieren, gab er schon nach zwei Jahren au'f . RoberI Wagnerführ|e die Geschäfte
kommissarisch für ein Jahr, bis Joachim Tremmeldas Amt übernahm, um nach knapp drei
Jahren zurückzutreten. Die Verhandlungen über die Zusammenführung der drei Leichtathletik-
Verbände in Rheinland-Pfalz hatten nicht den von ihm gewünschten Verlauf genommen. Eine
Troika aus Dlefer Tisch, Robert Wagner und Dr. Thomas Beyerlein führte die Geschäfte 2021
für einige Monate. lm Herbst 2021wurde dann Dr Thomas Beyertein als neuer Präsident ge-
wählt. Mit ihm konnte der fünfte Akt beginnen, der aus Sicht aller Beteiligten wieder zum ruhi-
gen und zielgerichteten Handeln des Verbandes zurückkehren soll.

Jahre

Hornberger 22

Eremicker

Dr. Becker 15 Konsolidierung

paszyna&Tremmel I6 Turbulenzen

Dr.aeyerlein l2 Neustart
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Gründung im Kneippzimmer der TSG Neustadt (12.8.)

XAfgf XRAUSS nimmt Tätigkeit als LVP-sportlehrerin auf

Einzug Geschäftsstelle im Barbarossaring 56

Start von ERICH FUCHS bei den Olympischen Spielen in Helsinki

ERWIN HUBER wird LVP -Sportlehrer

Gründung des Pokals der Freundschaft

DLV-Verbandstag in Ludwi gshafen

Gebietsreform ( Kreisei Bezirke)

GERD HORNBERGER wird zum Ehrenvorsitzenden gewählt.

Fertigstellung LLZ Kaiserslautern

4 Kunststoffbahnen im LV Pfalz

Tod von GERD HORNBERGER

Eröffnung Leichtathletik-Hal I e Ludwigshafen

Einweihung LeichtathletikHalle Zweibrücken

ERICH BREMICKER wird zum Ehrenpräsidenten gewählt.

Tod von ERICH BREMICKER

lahr Ereignis

Zusammenstellung aus: LVP 1998
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1. Akt - Aufbau (Gerd Hornberger)

Gerd Hornberger war nicht nur ein sehr erfolgreicher Athlet, ein begnadeter Sprinter (100m:
10,4 sec. 1200m sec.: 21,3; 2-facher Europameister mit der 4x1OOm-Staffel; Bronzemedaille
bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin mit der 4x100m-staffel), dessen Pfalzrekorde
noch Jahrzehnte Bestand hatten, eine Unternehmerpersönlichkeit mit besten Verbindungen,
Mut und Zuversicht. Sein Wort galt in der Pfalz. ln seinen Erinnerungen zum 50. Verbandsju-
biläum charakterisiert dies Prof. Erich Fuchs mit folgenden Aussagen von PfälzerAthleten und
Mitarbeitern ,,Wääscht, de Gerd is kumme und hot gsaaf ..." oder ,,Wann de Gerd gerufe hat,
waarn merdo" und,,De Gerd hot gsaat." Die Gründung des Verbands am12.8.1948 in Neu-
stadt an der Weinstraße erfolgte auf lnitiative von Gerd Hornberger, der gute Verbindungen zu
den französischen Militärbehörden hatte, ohne lange vorher versandte Einladung, eine aus-
führliche Tagesordnung oder andere Formalia. Er trommelte Jean Danzer, Rudotf Lochner,
Karl Appel, Erich Rudolf Metzner, Kurt Mohr und Willi Weberzusarnmen, damit im Kneippzim-
mer der TSG Neustadt die Gründungsversammlung stattfinden konnte.
Auf seine lnitiative kamen Leichtathleten zum Training und zu Wettkämpfen zusammen, Trai-
nings- und Wettkampfstätten entstanden, Meisterschaften wurden organisiert, das Kampf-
richterwesen wieder aufgebaut, Vergleichskämpfe mit anderen Verbänden - auch im Osten
Deutschlands - fanden statt, auch Fahrten wurden organisiert. Und als Gerd Hornberger
merkte, dass die Organisation in Kreise sich nicht bewährte, führte er 1969 kuzerhand die
heute noch bestehenden Bezirke ein. Ein wesentlicher lmpuls von Gerd Hornberger war die
Verpflichtungvon Käthe Krauß als erster Verbandsspoftlehrerin und Erwin Huber als weiterer
Verbandssportlehrer. Diese bekannten und erfolgreichen Olympiateilnehmer fuhren mit einem
Dienst-VW von Ort zu Ort, führten Lehrgänge für Sportler und Übungsleiter durch und gaben
der Leichtathletik in der Pfalz damit wichtige lmpulse. Das Geld von Lotto Rheinland-Pfalzwar
hier eine wichtige Starthilfe. Die Pfalz war in diesen Anfangsjahren immer wieder eine bewähr-
ter Ausrichter von Deutschen Meisterschaften oder internationalen Sportfesten. Hier erlebte
das Südweststadion in Ludwigshafen denkwürdige Veranstaltungen.

Aus kleinen Anfängen wurde der Regionalverband Pfalz mit heute rund 17.OOO Mitgliedern der
fünftgrößte Fachverband im Sportbund Pfalz. Der LVP,,pflegt und fördert die Leichtathletik als
Leistungs-, Wettkampf und Breitensport in der Pfalz und setzt sich für eine enge Zusammen-
arbeit aller Leichtathletikverbände in Rheinland-Pfalz ein", so die aktuelle Satzung des Ver-
bandes (vgl. LVP 2018).

Quelle: https://wwwolymped ia. org/athletesi70299
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Die lnitiative
zur Gründung
des ,,Pokals
der Freund-
schaft", einem

Mannschafts-
wettkampf zwi-
schen benach-* Fn': d' 't':tJ'4'" barten Leicht-

athletik-Verbänden, ging vom Luxemburger Dr. Josef
Lucius aus. Ohne Gerd Hornberger gäbe es auch den

,,Pokal der Freundschaft" aber wohl nicht. Dieser
Mannschaftswettkampf mit Athletinnen und Athleten
aus dem Saarland, Luxemburg, dem Elsass, Lothrin-
gen, Südholland und der Pfalz war für junge Athleten
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eine Möglichkeit, andere Regionen und Länder zu erkunden und an attraktiven Wettkämpfen
teilzunehmen. Zugleich war dieser Wettkampf ein wichtiger Beitrag zur Völkerverständig nach
dem 2. Weltkrieg, in dem Soldaten der teilnehmenden Länder noch aufeinander geschossen
hatten.

Nach 22 Jahren gab Gerd Hornberger 1970 den Staffelstabweiter an Erich Bremicker, 1971
wu rde G e rd H orn be rge r zum Eh renvorsitzend en gewählt.

2. Akt - Ausbau (Erich Bremicker)

Auch Erich Bremicker war ein ehemaliger erfolgreicher Leistungssportler. Als Hochspringer
(Straddle!), Dreispringer und Diskuswerfer war er regional und national er-folgreich (3. Platz
Juniorenmeisterschaften Hochsprung (BL 1,96 m) und Diskuswerfen, BL Dreisprung 14,50 m,
mehrfacher Länderkampfteilnehmer). Aus beruflichen Gründen war es aus Radevormwald, wo
er von Heinz Rosendahl, dem Vater der Olympiasiegerin 1972 Heide Ecker-Rosendah/trainiert
worden war, nach Lambrecht zum Studium an der Textilschule gekommen und haüe in Lud-
wigshafen eine berufliche Position und seinen Stammverein (Phönix Ludwigshafen) gefunden.

Erich Bremicker empfüngt aus der Hand rles DlV)tnsidentcn Dr. Eberharl Munzerr im Jahrc 1987
den oHanns-8mun-Gedächtnispreis"
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Erich Bremicker war ein begnadeter und engagierter Netzwerker, der seine Positionen im
Deutschen Leichtathletik-Verband, in der ehemaligen IAAF (lnternationalAmateurAthletic Fe-
deration; seit 2019 World Athletics). im Süddeutschen Leichtathletik-Verband und im Sport-
bund Pfalz im lnteresse der Leichtathletik in der Pfalz nutzte. Als (Mit-) Organisator von Deut-
schen, Europa- und Weltmeisterschaften, internationaler Kampfrichter und Vizepräsident Brei-
tensport im SportbundPfalz wusste er, wie man organisiert und hilfreiche Verbindungen her-
stellt. Der Bau moderner Trainings- und Wettkampfstätten im Verbandsgebiet war Erich Bre-
micker ein besonderes Anliegen. Gab es zu Beginn seiner Amtszeit lediglich vier Sportplätze
mit400m Kunststoffbahnen, sind es heute mehrals 20. ln den Jahren von 1980 bis 2000 gab
es hier besondere Fortschritte. Nicht unerwähnt bleiben soll an dieser Stelle der Bau der
Leichtathletik-Hallen in Ludwigshafen und in Zweibrücken, die heute immer noch Garanten
eines ganzjährigen leistungssportlichen Trainings sind.

LVP Vorstand lW-?nW
im Jahr des 50-jährigen
Jubiläums
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Quelle: LVP 1998, 5.2421243
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Foto privat

Nach 30 erfolgreichen Jahren als Vorsitzender der Leichtathletik-Verbandes Pfalz, in denen er
1998 das SO-jährige Bestehen feiern durfte (vgl. LVP 1998), gab er sein Amt Ende des Jahr-
tausends auf dem Verbandstag in Dahn ab. Als Nachfolger wurde Dr. Ulrich Becker gewählt.

3. Akt - Konsolidierung (Dr. Ulrich Becker)

Dr. Ulrich Becker,1994 als Leiter des Heinrich-Heine-Gymna-
siums aus Nordrhein-Westfalen in die Pfalz gekommen, war
zunächst zwei Jahre Breitensportwart im LVP, bevor er sich
der Wahl zum Vorsitzenden des Verbandes stellte. ln den Jah-
ren als Präsident waren ihm ein geordnetes Wettkampfsys-
tem, die Talentförderung, die Sicherstellung des Stützpunkt-
trainings und der Finanzen, die Verbindung zu Schulen, ins-
besondere der Eliteschule des Sports in Kaiserslautern sowie
die Förderung der Digitalisierung ein besonderes Anliegen. ln
seiner Amtszeit war auch der Umzug von der Geschäftsstelle
im Barbarossaring, jahzehntelang die Heimat der LVP-Ge-

schäftsstelle, in den Neubau des Sportbundes Pfalz in der TU Kaiserslautern zu organisieren.
Er regte die Ausschreibung und Verleihung des Dieter-Kruber-Trainerpreises an und leitete
erste Schritte und Überlegungenzut Verbesserung der Kooperation zwischen den Leichtath-
letik-Landesverbänden mit dem Fernziel eines Zusammenschlusses zu einem Leichtathletik-
Verband Rheinland-Pfalz ein.

Nach fünf Wahlperioden wurde 2015 in Grünstadt sein Gegenkandidat, der bis zu diesem Zeit-
punkt als Vizepräsident tätige Paul Paszyna in einer turbulenten Mitgliederversammlung zum
neuen Präsidenten des LVP gewählt. Noch vor der Wahl war es gelungen, einen Antrag zur
Aufnahme von Fusionsgesprächen mit den anderen Leichtathletik-Verbänden in Rheinland-
Pfalz zu verabschieden.

4. Akt - Turbulenzen (Paul Paszyna, Joachim Tremmel, Robert Wag-
ner (komm.), Dieter Tisch (komm.), Dr. Thomas Beyerlein (komm.))

Von 2015 bis 2021 gaben sich Präsidenten und kommissarisch dieses Amt wahrnehmende
Präsidiumskollegen quasi die Klinke in die Hand. Der Verband war weitgehend führungs- und
orientierungslos. Verhandlungen und Gespräche über eine Fusion mit den Leichtathletik-Ver-
bänden Rheinhessen und Rheinland bildeten einen Arbeitsschwerpunkt, allerdings ohne fass-
bare Ergebnisse. Dank einer erfahrenen und kompetenten Geschäftsführerin (Christa Webe)
und die Verantwortung übernehmender Präsidiumsmitglieder (Robert Wagner, Dieter Tisch,
Dr. Thomas Beyerlein) konnte diese schwierige Periode ohne größeren Schaden für Vereine
und Sportler, allerdings mit deutlichem Reduzierung des Renommees des Verbandes bewältigt
werden.
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Auf die Plätze, fertig - haüt
irNTEr{itpitNrf,: Erst der Rücktriil zr,teier Präsidenter,, dann der Aitsstieg att: dett Fttsionsverhancllr-rrr1:,;'rt
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in der pfälzer Leichtathletik? Die dreiVizepräsideriten sagen beruhrgend: Keirre Panik au{ der Titarrrc, alles i

Tremmel kandidiert
für Präsidentenamt
OTIERBAOI. Der ehemalige Kugelsto-
ßer Joachim Tremmel (63) wird am
Samstag beim 41. ordentlichen Ver-
ba ndstag de s Leichtathleti kverbandes
ffalz in Otteöach für das Amt des Prä-
sidenten kandidieren. Nach dem vor-
zeitigen Rücktritt von Paul Pavyna
(Grünstadt) vor gut einem Jahr war
das Amt vakant. Vizepräsident Robert
Wagner (Kaiserslautern) hatte es
kommissarisch ausgefüllt.

"Ob ich der richtige bin der den
Veöand aus dem Loch holen kann
weiß ich nicht.Aberich will es probie-
ren", sagte Tfemmel. Haupöeruflich
als lhuftnann bei der BASF SE be
schäftigt. traut sich Tremmel (LC Haß-

€3
,.1

1
1

Th. Beyerlein
rcTo. !'R5t

Quelle: Dte RHEtruprerz vom 8.3.2018

loch) zu. die Außendarstellung des
Verbandes zu verbessern. Er war 1972
zweifacher deutscher Jugendmeister
(Halle/Freiluft) und hält bis heute den
Pfalzrekord im Kugelstoßen der Män-
ner mit 17,49 Meter (1980). ln seine
Amtszeit werden zweiwichtige Ent-
scheidungen fallen: Es muss die Nach-
folge von Christa Weber (63) geregeh
werden, die seit 1974 Verbands-Ge-
schäftsftihrerin ist. und es mtss laut
und ernsthaft über eine Fusion der
drei Verbände Pfalz, Rheinhessen und
Rheinland zu einem Landesverband
Rheinland-Pfalz nachgedacht wer-
den. Am besten schon am Samstag
beim Verbandstrg. der um 13 Uhr in
der Oskar-Steiner-Halle in Otterbach
(Sternberger Str. 21 ) stattfindet. lku

DieterTisch
F()ii): tR[l

RoberlWagner Quelle:
Dre RHelruprRLz

vom 8.3.2018l-ClC: fREi

5. Akt - Neustart - Dr. Thomas Beyerlein

https: i/wlw. la z.de llrai-
ner/thomas-beyerlein

Als Kampfrichterobmann hatte er sich im LVP bereits bewährt und in
der kommissarischen Führung des Verbandes gemeinsam mit Dieter
Tisch und Robert Wagner schon Erfahrungen gesammelt. Um endlich
für Vereine und Sportlerinnen und Sportler wieder Kontinuität und Zu-
verlässigkeit des Verbandes sicherzustellen, kandidierte Dr. Thomas
Beyerlein auf dem Verbandstag 2021 als Präsident und wurde mit gro-
ßer Mehrheit gewählt. Die ersten Jahre und beinahe vollständig be-
setzte Gremien zeigen, dass der Neustart gelungen ist. Auch dieses
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Präsidium wird sich wieder mit der Frage eines Zusammenschlusses der drei Leichtathletik-
Verbände in Rheinland-Pfalz befassen müssen.

FecerrEN DER AneeIr DES LVP

lm zweiten Block folgen rückblickend lnformationen zu wesentlichen Aspekten der Arbeit im
Leichtathletik-Verband Pfalz.

Sportstäften

Geeignete und normgerechte Sportstätten, die den steigenden Anforderungen angepasst wer-
den, sind eine unabdingbare Voraussetzung für leichtathletisches Training und Wettkämpfe.
Heute benötigt die Leichtathleten für ein ganzjähriges leistungsorientiertes Training Sprint- und
Sprunganlagen sowie Kampfbahnen mit Kunststoffbahn sowie spezielle Leichtathletikhallen,
möglichst mit einer 200m Rundlaufbahn.
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Gab es zu Beginn der siebziger Jahres lediglich vier Sportplätze mit 400m Kunststoffbahn,
sind es heute mehr als 20.

Schon 1977 konnten in der Barbarossahalle in Kaiserslautern Möglichkeiten zum Hallentrai-
ning (u.a. 80m Sprint, Rundbahn (ca. 150 m), Weitsprunggrube) geschaffen werden.

Ohne die Leichtathletikhallen in Ludwigshafen und Zweibrücken wäre ein ganzjähriges Trai-
nings- und Wettkampfprogramm im Verbandsgebiet gefährdet. Seit 1993 ist die Leichtathletik-
Halle in Ludwigshafen regelmäßig Ort von Pfalz-, Rheinland-Pfalz und Süddeutschen Meister-
schaften sowie für Trainingsmaßnahmen von Vereinen und dem Verband. Ohne das beson-
dere Engagement und die guten Verbindungen des Vorsitzenden Erich Bremickerundvon Karl
Heinz Ries wäre dieses Schmuckstück de Leichtathletik wohl nicht realisierl worden. Aber 30

Jahre nach dem Bau reichen auch kleine Reparaturen und lnstandsetzungen nicht weiter.
Ohne eine umfassende Renovierung steht die künftige Nutzung in Frage.

Leichtath letik- Hall
Ludwigsh

(Einweihung 26.6

https://shorturl.aUjsBRV https://shorturl.aVbrtGP https://shoft u rl. atlpstK7
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Das Leichtathletikzentrum (LAZ) Zweibrücken betreibt die Leichtathletik-Halle mit Unterstüt-
zung der Stadt Zweibrücken und Mitteln von Land und Bund. Eröffnet 1997 ist sie insbeson-
dere für Sprint- und Sprungdisziplinen ausgelegt, natürlich mit besonders guten Voraussetzun-
gen fÜr den Stabhochsprung. Hier war Prof. Dr. Dieter Kruber der Motor für dieses Bauwerk,
das heute offiziell seinen Namen trägt. Die Sicherstellung der Kosten für Unterhaltung und
notwendige Reparaturen ist auch hier immer wieder eine Herausforderung der Akteure vor Ort.

Quelle: https://www. laz.de/halle

Zweibrücker Leichmtlrletikhalle heißt nun Dieter-Kruber-Halle

Ein Denkmal voller Leben

De €rei erts tr\ö.ra €jtr (tft, urd
ftftill4 $ltr.dbn d6 {ffirtl
8d rrtt MfCd t^b{r d s.ffi

ln Landau ist es einer lnitiative des Turnvereins 1861 e.V. im ASV Landau mit öffentlicher und
privater Unterstützung gelungen, auf dem Vereinsgelände des Turnvereins eine moderne
Mehrzweckhalle mit leichtathletischen Trainingsmöglichkeiten, insbesondere auch für den
Stabhochsprung zu errichten. Sie wurde im September 2O2l eingeweiht.

_t,

Quelle: Sorururnc nxruELL voM 29.1 0.2007
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Mehrzwecksporthalle des ASV Landau (25.9.20211
(u.a. mit 50m Sprintgerade)

)

Quelle: https://shorturl. aVkxSUY

Trainerinnen und Trainer

Trainerinnen und Trainer sind die Motoren der Leichtathletik. Sie können über viele Jahr und
Jahrzehnte Schülerinnen und Schüler an die Leichtathletik heranführen, sie motivieren und zu
Athleten formen. lhr leichtathletisches Know-hoW pädagogisches und Organisationsgeschick
sowie ihre Ausdauer, Empathie und Persönlichkeit machen sie zu Garanten einer dauerhaften
Entwicklu ng der Leichtathletik.

ln den folgenden Übersichten finden sich einige markante Trainerpersönlichkeiten der vergan-
genen 30 Jahre. Sie alle haben, auf ihre Weise, an ihrem Ort und in ihren Disziplinschwer-
punkten immer wieder hervorragende Athletinnen und Athleten hervorgebracht und waren der
Kern unserer leichtathletischen ,,Nestef'. So sind die Namen von Prof. Dr. Dieter Kruber und
Helmut Kruber untrennbar verbunden mit dem LAZZweibrücken, dem Stabhochsprung, aber
auch den Würfen, Jochen Wetter steht für Landau und ist als Stabhochsprungtrainer und Pio-
nier des Frauenstabhochsprungs ein Begriff . Kart-Heinz Schröder (Otterberg) war nicht nur
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jahrzehntelang der Motor für die Leichtathletik in Otterberg, sondern auch ein erfolgreicher
Hochsprungtrainer (Ralf Neunzlrng) und Organisator des Otterberger Hallen-Hochsprung-
Meetings. Dass (Landau-) Nußdor-f auf der leichtathletischen Landkarte eine Rolle spielt, ist
der engagierten Arbeit von Lothar Grimmeißen zu verdanken, Lothar Spl/ke steht für die Leicht-
athletik in (Neustadt) Gimmeldingen. Was wäre die Leichtathletik in Edenkoben ohne lsolde
Meier? Jochen Allebrand steht für die Leichtathletik in Kaiserslautern, Sprint und Hürdensprint
sowie hohes Engagement in der Aus- und Fortbildung von Übungsleitern und Trainern. Juri
Tscherer, Vladimir Ryzih und Andre Tivontschik haben als hauptamtliche Trainer in Zweibrü-
cken und Ludwigshafen Zeichen gesetzt.

Jochen Allebrand

t Prof. Dr, Dieter Kruber

Vladimir Ryrih

I

29



Verbandss portleh rer / Landestrainer

Gerd Hornbergerhatte schnell erkannt, dass die Leichtathletik in der Pfalzfür den Weiderauf-
bau nach dem Zweiten Weltkrieg kompetente und engagierte Unterstützung benötigte. Was
lag da näher, auf der Grundlage der guten Verbindungen und persönlichen Kontakte eine
hauptamtliche Verbandssportlehrerin zu verpflichten. Er fand in Käthe Krauß eine sehr erfolg-
reiche und bekannte Leichtathletin (13x Deutsche Meisterin, B Länderkämpfe,2 Welt- und 5
Deutsche Rekorde, Olympiadritte über 100m in Berlin'1936 (11,9 sec) und sorgtezusammen
mit dem Landauer Max Seither und den Mitteln der Sport-Toto GmbH für Gehalt, Wohnung
und einen VW Käfer, mit dem sie ab 1950 von Verein zu Verein fuhr, um den Trainern das
notwendige Grundwissen beizubringen und Athleten zu trainieren. Nach ihrer Tätigkeit für den
LVP gründete sie ein Sportgeschäft in Landau. Mit Erwin Huber, einem sehr erfolgreichen
Zehnkämpfer (Olymp. Spiele Amsterdam: 15. Platz; Olymp. Spiele Berlin 1936: 4. Platz) nahm
ab 1954 ein weiterer Verbandssportlehrer seine Arbeit auf. Er übernahm später eine Stelle als
Sportlehrer bei der neu gegründeten Bundeswehr.

Es dauerte bald 40 Jahre bis 1993 mit dem Kaiserslauterer Frank Kowalskiein neuer Landes-
trainer eingestellt werden konnte, der nach erfolgreicher Lehrgangs- und Trainingsarbeit 1g97
zum DLV wechselte. Die neue Leichtathletik-Halle in Ludwigshafen war eine wichtige Grund-
lage für seine Arbeit.

Zum 1.1.2020 wurde Alexander Gackstätter vom Landessportbund Rheinland-Pfalz als Lan-
destrainer Leichtathletik (Sprung) am Bundesstützpunkt Zweibrücken eingestellt.

Verbandssportlehrer I
Landestrainer

Frank
(1993 bls

Erwin Huber

LVP 1998, S.43 https://rb.gy/o'18sjl https://rb.gy/ygghzz https://shorlurl.at/wHJNP
https://shortu rl. at/stz BQ

Athletinnen und Athleten

Athletinnen und Athleten sind die ,,Hauptdarsteller" der Leichtathletik und das Aushängeschild
der Vereine und Verbände. Dabei sind sie heute mehr denn je das Ergebnis eines langjährigen
Trainings- und Wettkampfprozesses, beiAthlet, familiäres Umfeld, Verein, Landes- und Spit-
zenverband eng zusammenarbeiten. ln den ersten Jahrzehnten unseres Verbandes hatten
Athletinnen und Athleten aus vielen Vereinen des Verbandsgebiet noch gute Chancen, in die
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deutsche Spitze vorzustoßen, ja sogar an Länderkämpfen und internationalen Meisterschaften
teilzunehmen. Heute kann man eine Konzentration auf wenige Vereine (2.8. LAZZweibrücken,
ABC Ludwigshafen, ASV Landau) feststellen, was nicht zuletzt mit den schwerpunktmäßig be-
triebenen Disziplinen, der Verbindung mit Landes- oder Bundesstützpunkten, vorhandenen
Sportstätten und finanziellen Rahmenbedingungen zusammenhängt. ln den folgenden Über-
sichten wurden national und international erfolgreiche Athletinnen und Athleten aufgenommen,
die zu Zeiten ihrer Spitzenleistungen pfälzischen Vereinen angehören bzw. angehört haben.

Daniel Clerfiens
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Zusammenstellung aus LVP 1998. S 267-27 1
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Hinter den Kulissen

Aufgabe des Leichtathletik-Verbandes ist die ,,Pflege und Förderung der Pflege und Förderung
des leichtathletischen Leistungs-, Wettkampf-, Breiten- und Freizeitsports", so steht es in $ 1

der aktuellen Satzung des LVP (LVP 2018). Hierzu hat er lauf g 2 u.a. folgendeAufgaben zu
erfüllen: einheitliche Ausrichtung der Leichtathletik im Verbandsgebiet, Durchführung der
Pfalzmeisterschaften in den Einzel- Mehrkampf- und Mannschaftswettbewerben, Führung der
jährlichen Bestenliste, Registrierung von Bestleistungen und Rekorden, Durchführung von
Lehr- und Schulungsarbeit für Sportler, Vereins- und Verbandsmitarbeiter, Vertretung der
Leichtathletik in dem alle Sportarten, Vertretung der Leichtathletik in allen Sportorganisationen,
DurchfÜhrung von Verbandskämpfen und die hierfür erforderliche Auswahl, Vorbereitung und
Betreuung der pfälzischen Leichtathleten (vgl. LVP 2018). Diese vielfältigen Aufgaben sat-
zungsgemäß und im lnteresse von Athleten und Vereinen zu erfüllen, benötigt ein Verband
neben aktiven ehrenamtlichen Funktionsträgern in Präsidium und Verbandsrat eine funKionie-
rende Geschäftsstelle mit sachkundigen und engagierlen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Wurden die Geschäfte des Verbandes zunächst am Wohnsitz des Vorsitzenden in Waldfisch-
bach geführt, gab es ab 1951 eine Geschäftsstelle am Barbarossaring in Kaiserslautern mit
Horsf Giese als Geschäftsführer. Nach neun Jahren folgten vier weitere Geschäftsführer bis
1974 Christa Weber die Geschäfte übernahm. Mehr als 45 Jahre war sie das Gedächtnis, der
Motor und die gute Seele des LVP. Jedem, der in der Leichtathletik in der Pfalz aktiv war, sei
es als Athlet, als Trainer oder als Funktionär, war klar, dass sie die Chefin in der Verbands-
zentrale war. Sie beherrschte die Kunst, die Wünsche und Vorstellungen von Athleten und
Trainern mit den Rahmenbedingungen und Vorstellungen selbstbewusster Funktionsträger zu
balancieren. Dabei stand das Verbandsinteresse immer im Mittelpunkt. 201g ging sie in den
Ruhestand, aber nur um im Rahmen eines Minijobs weiterhin für,,ihren" LVP zu arbeiten. Seit
2020 hat Sebasfian Mayer diese Aufgabe übernommen.
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Geschäft sstelle im Barbarossaring
(1951 - 2011)

Geschäftsstellen

1 946 -1 951 in lÄhldfischbach

Geschäftsstelle im Haus des Sports,
Paul-Ehrlich-Straße 28a (seit 2011)
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Christa Weber (I974 - ZO1,9l

Geschäftsführer
Horst Giese (1951-1960)

Ernst Paulus {1961-1966)

Bru no Riedel (1967-1969)

Brigitte Petry (1970)

Ch ristel Golla (197 I -197 3\

Ch rista Weber (I97 4-2OL9\

Sebastian Mayer (seit 2020)
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Von den zahlreichen engagieden ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des LVP
soll hier Karl Th.Thelen besonders enrrähnt werden. Denn er hat nicht nur über viele Jahre die
Wettkämpfe im Bezirk Westpfalz und auf Pfalz- oder Rheinland-Pfalz-Ebene minutrös
organisiert, sondern mit der,,Ewigen Pfalz-Bestenliste in der Leichtathletik" ein umfangreiches
Werk mit Wettkampfdaten von 1949 bis 2009 in allen Disziplinen und allen Altersklassen
erarbeitet, ein Musterbeispiel für die von Zahlen und exakten Vergleichen faszinierten
Zahlenmenschen in der Leichtathletik. 2009 wude er für seine Verdienste mit dem Hornberger-
Schild ausgezeichnet.

Die Rheinpfalzvom 27. November 2008

Der Chef-0rganisator im Bezirk
pRoFrLE: Karl Thelen ist schon seit 1983 Wettkampfwart der westpfälzischen Leichtathleten

Wenn 6 um Mehr- und Mann-
rchafrswetttämpfe der L€Hlt thl€-
ten gDht, läuft in ds Wstpfah s€it
l9Z dchrs ohne den Dahncr Kdl
Thel€r S€it 3l JahEn lst s der zu-
st:indig3 Obrlinn lrn Bedrk seit
l9t2 kümmert er dcä auch auf
Pfabebene um dts ManEhafts-
rn€lsters(hÄfferl gphört dem Ver-
bandsrat des l3khtathHl-Ver-
bands Pfalz il und ist s€it l9E3
Sportwart tm Eczirk Westpfalz

.Doch schon eine lange Zeit-. stellt
der 6o-Jährige fest. Nur einmal habe
er derüber nJchgedacht, serne Amter
aufzugeben: Anfnng der 90er Jahre,
kuz bevor die Computer Einzug hiel-
t€n. Ohne clektronische Unterstüt-
zung, $gt er, wjre die Arbeit wohl
nicht mehr zu machen gewesen.

Die Leichtathletik sei. sagt Karl
Thelen, vom Grunde her - Betrüger
beispielsneise in Form von Dopern
gebe es überall - eine der ehrlichs-
ten Sportarten. W€il hier allcs objek-
tiv gemessen werdei Weiten, Hbhcn,
Zeiten. Deshälb mag er den Sport.
Belm TV Dahn frng er damil an, wKh-
selte später zum FK Pirmdsens uod
Trainer fvlanfred Kettenring. "Wrr
hatten eine sehr qute 4 x loGMeter-
staffel'. erinnert sich Thelen. Mit
Harry Lf,tzelter, Eernd Htrktor und
Karl-Heim khweitzer startete fhe-
len bei deutschen Jugendmeister-
schaften. ln 43.4 Sekundcn vcrposte
däs Quürrett 1966 in Ulm Jls Z!vi.
rhenlauf-5iebter um einer Platz
den Endlaul Thelen selbst, der heute
keinen Sport mehr betreibt. mochte
vor allem die 40o-Meter-5trecke.

r.t)N A\ l)kt,\ i)i\U\'l !lit Begion des JurJ-Studiunls rn
i\4Jrnz beendele er serne Jktive Lnul-
bahn. Mil der LeichtJthletik kam er
danr erst wreder richtig in 8erüh-
rung, als er nach seinen studium be-
nrflich zurück lach Dahn kam. Bci
der damaligen LC Westland. dem Zu-
sammenschlus der Leichtathleten
aus Dahn. Hducnstern, Hintefweiden-
thal und Lernberg, wer er Trainer.

VerJnderungen in der Leichlrrhlc
tik. in den Bestimmungcn, die hat
Karl Tlrelen schon oft erlebt. Auj
dem sporrwan i5t ein wettkimpf-
wärt gelvordetr. Als solcher setzt er
die Regelung€n um, was ihm nicht
immer Freunde berhen. B€ispiels-
weise lasst der lnternationJle Leicht-
athletikveöand die Möglichkeit zu,
die Auahl der Vesuche der Hoch-

springer zu begrenzen. Fiir Thelen
sinnvoll. rveil damrt die Athl€ten ge-
hälten sind. bei einer realistixhen
Einstiegshöhe zu beginnen. zudem
sei jr auch für die weitspringer die
zJhl der versuche schon immer be-
grenzt gewesen- Auch dasr viele
Sportler oder Trainer Diskussionen
mit ihm anfangen wollen. ohne über-
haüpt die Regeln zu kennen, hat der
sehr regelkundige, aber Juch nichl
lede Regel sinnvoll findende west-
pfälzer erfahren müssen. Den Spaß
an seinen Ämtern hat ihm das nie ge-
nomnen. Und lvenn bel Meister-
schaften Srimmung und guter Athle
tenzuspruch herrscht, sieht er sich in
seiner Arbeit bestätigr. Die macht
ihm auch Spaß, weil sich des Team
des Bezirks. der noclr Kreis hieß, als
Thelen anfing. gut versteht.

Sein ehemJliger Trainer N'tanfred
Kettenring war sein Am6vorganger
als Bezirkssportwart. Als er ihn ge-
fragt habe, ob er sein Nachfolger wer-
den wairde. hJt Thelen jä gesagt.
,denn ich wollte was zurückgeben'.
Während seiner Zeit beim FKP h.rt-
ten Ket(enring und serne Frdrr Mdfla
ihn nach jedem Training nJch Dahn
gefJhren. -Und so etwas vetgisst
man nicht." So kommt es, dass Karl
Thelen heutzulege überlegt, wel(he
Bezirkmeisteßchaften wann und
wo stanlindcn, ob riber hJupt lntcrcs-
se von Seiten der Athleten bcsteht.
Er kümmen er sich um Auss{hrei-
bung Teilnehmerlisten, den zeitplan
und die Durchfülrrun& Dass die zrit-
pläne möglichst straff gehalten sind,
damit die Athleten nicht einen gÄn-
zen wettkampftag hauptsächlich
mit warten veöringen müssen, ist
ihm ein gänz grcßes Anliegen.

t cr sdlr€ihüidl l{ Xad fhelere wldr$cer nrbejtrylatz s€it l9n en8}
gied er sidt im t4iötathl€{ik-Bczirt UleCphlr. rcro:iluu

Ehrungen

Ehrungen der Sportorganisationen sind Anerkennung und Dank für verdiente langjährige Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter auf allen Ebenen der Leichtathletik. Dabei sind die Ehrennadeln
in Bronze, Silber und Gold die häufig vergebenen Auszeichnungen. ,,Der Gerd-Hornberger-
Schild kann an besonders verdiente Mitarbeiter, die sich um die Leichtathletik im LVP hervor-
getan haben, verliehen werden", so legt es die LVP-Ehrenordnung von 2004 fest (vgl. LVP
2004). Das Gerd-Hornberger Schild wird seit 1990 verliehen, erster Preisträger war Erich Bre-
micker, nach 20 Jahren als Vorsitzender.

Mit dem Ehrenring werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geehft, ,,die sich durch langjährige
verantwortliche Mitarbeit oder durch außergewöhnliche Leistungen um die Entwicklung und
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Förderung des LVP hervorragend verdient gemacht haben. Die Zahl der lebenden Träger des
Ehrenringes ist auf 5 beschränkt." Die folgende Aufstellung ist somit ,,Who is Who" der lang-
jährigen und verdienten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LVP.

Herausgehobene DlV-Ehrungen (Carl-Diem-Schild - seit 2002 DlV-Ehrenschild, Hanns-
Braun-Ehrenpreis und DLV-Ehrenring) erhielten Gerd Hornberger, Erich Bremicker, Ernst Ket-
tenring, Prof. Erich Fuchs, Manfred Gein, Günther Joch, Prof. Dr, Dieter Kruber und Dr. lJlrich
Becker als überregionalwirksame Mitarbeiter des LVP.

Gerd Hornberge r -schild DLVGerd Hornberger-Schild
t Erich Bremicker (1 990)

t Karl-Heinz Schröder (1992)

t Gustav Ullrich (1992)

f KarlTheobald (1994)

t Werner Endres (1994)

f Heinz Alles (1995)

f Prof. Erich Fuchs (1995)

KarlHeinz Ries (1995)

Adolf Weber(2004)
Ernst Ruppert (2006)

August Schimpf (2006)

Albert Sachs (2008)

f Karl Thelen (2009)

f Manfred Kettenring
(2010)

Rosalinde Mayer€chopp
(2010)

f Edmund Hamburger
(2013)

Roland Schmidt (2016)

Hermann Hartmann (2017)

\Ahlter Linn (2022\

Rita Gotenberg (2023)

f Erich Bremicker (1 995)
f Günther Joch (2004)

t Gerd Hornberger (Hanns-
Braun-Preis 1 953, DLV- Ehrenring
1 e79)
t Ernst Kettenring (Carl-Diem-
Schild 1967)

t Prof. Erich Fuchs (Carl-Diem-
Schild 1978)
f Erich Bremicker (Carl-Diem-
Schild 1 981, Hanns -Braun-Preis
1987, DLv-Ehrenring 1995)

Manfred Gein (Carl-Diem-Schild
1e86)
t Günther Joch (Carl-Diem Schild
1995)

t Prof. Dr. Dieter Kruber (Carl-
Diem-Schild 1995)
Dr. Ulrich Becker (DlV-Ehrenpreis
201 8)

AXTueILE H ERAUSFoRDERUNGEN

Mitgl iederentwickl u n g

Die Zahl der Mitglieder ist für jeden Verband von großer Bedeutung, dokumentiert sie doch die
Popularität und Bedeutung der Sportart in der Region, sie entscheidet aber auch über die
Haushaltsmittel, die dem Verband zur Verfügung stehen, da sich die Grundförderung durch
Sportbund bzw. Landessportbund/Landesregierung in großen Teilen nach der Mitgliedezahl
richtet.

Die Leichtathletik ist seit langer Zeit nach Fußball, Turnen, Tennis und den Sportschützen der
fünftgrößte Verband im Sportbund Pfalz. Die Mitgliedeuahl des LVP ist seit seiner Gründung
bis zum Ende der 70er Jahre stetig gestiegen. Anfang bis Mitte der 80er Jahre war ein Einbruch
zu verzeichnen, um dann bis etwa 2008 wieder stark anzusteigen. Seit diesem Zeitpunkt ist
eine stete Abnahme zu vezeichnen. Diese Tendenz findet sich auch in den meisten anderen
Sportorganisationen. Der Einbruch der Mitgliederzahlen in den Corona-Jahren 2020 bis 2022
ist hier nicht aufgezeigt, insgesamt erholen sich die Mitgliedezahlen seit2022 wieder.

Der enge Kontakt zu den Schulen, zu den Sportlehrkräften, das Engagement in Ganztagsan-
geboten der Schulen und interessante und attraktive, gesundheits- sowie fitessorientierte An-
gebote der Vereine sowie bedarfsgerechte Aus- und Forlbildungen können dazu beitragen, die
Mitgliedezahl positiv zu gestalten und damit auch die Finanzierungsbasis des Verbandes zu
erhalten.

LVP-Ehrenring

36



Erhalt / Modernisierung von Sportstätten

Viele der traditionellen Wettkampfanlagen im Verbandsgebiet werden bereits seit mehreren
Jahrzehnten genutzt. Hier besteht in vielen Fällen erheblicher Renovierungsbedarf, für die
Umsetzung fehlen den Trägern der Wettkampfstätten oft Mittel in den zumeist defizitären und
von der Kommunalaufsicht abhängigen Haushalten. Zudem haben sich die Anforderungen der
Wettkampfleichtathletik an die Wettkampfanlagen (Zeitnahme, \y'rlindmessung, Sicherheit, Dis-
ziplinen) ständig weiterentwickelt, sodass mittlerweile erhebliche Probleme bestehen, alle Ver-
anstaltungen im Verbandsgebiet angemessen durchzuführen. Anstehende Renovierungen be-
nötigen viel Zeit und werden nur in wenigen Anlagen realisiert. Ohne ausreichende Renovie-
rungsmittel der Landesregierung wird es hier auf Dauer einen Engpass geben, der ggf. durch
Kooperationen mit benachbarten Landesverbänden überbrückt werden kann.

Traurige Beispiele sind die Leichtathletik-Hallen in Ludwigshafen und Zweibrücken, die für die
ganzjährige Förderung unserer besten Athletinnen und Athleten wie für regionale und überre-
gionale Meisterschaften unveaichtbar sind. Die Halle in Ludwigshafen ist mittlenrueile 30 Jahre
alt, die Rundbahn wurde bereits mehrfach repariert, eine umfassende Renovierung ist unver-
zichtbar. Ohne massive Unterstützung durch Land und Sportbünde wird die Stadt Ludwigsha-
fen, die aktuell und auch in den kommenden Jahren finanziell besonders hohe Lasten zu stem-
men hat, diese Maßnahme nicht beginnen können. Hier droht eine nur eingeschränkt nutzbare
,,Sportruine".

ln den letzten Jahren wurde Kunststoffbahnen oft im Zusammenhang mit Schulen mit,,schul-
baumitteln" des Bildungsministeriums errichtet. Sie waren in erster Linie für die Durchführung
von Sportunterricht und außerunterrichtlichen Schulsport konzipieft, nicht aber für die Wett-
kampfleichtathletik. Hier sind oft nicht alle Disziplinen zu realisieren, Parallelanlagen und spe-
zielle Räumlichkeiten fehlen. Fehlt hier die Anbindung an einen Verein, der an der Ausrichtung
von Meisterschaften interessiert ist, kommt diese Anlage für Verbandsveranstaltungen kaum
in Frage.
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Leichtathletik in der Schule

Leichtathletik ist eine verbindliche Sportart in den Lehrplänen aller Schularten. Damit kann die
Schule eine gute Basis für die Gewinnung von Schülerinnen und Schülern für unsere Vereine
sein. Aber nur dann, wenn die Vielfalt des Laufens, Springens und Werfens von Lehrkräften
didaktisch, methodisch kompetent und mit Herzblut durchgeführt wird, sodass dies allen Spaß
macht, interessante Herausforderungen und Aufgaben stellt und Appetit auf mehr macht. Ge-
meinsame Angebote von Verein und Schule (2.B. in Arbeitsgemeinschaften und in de Ganz-
tagsschule, die auch von Vereinsübungsleitern durchgeführt werden können) oder die Unter-
stützung der Schule bei leichtathletischen Wettkämpfen (2.B. Bundesjugendspiele, Jugend
trainiert für Olympia) können hier eine Brücke darstellen.

Wichtig sind auch Fortbildungen für Lehrkräfte, damit sie die spannenden Angebote der Kin-
derleichtathletik kennenlernen, aber auch für die Vermittlung der Leichtathletik die Vielfalt der
Disziplinen nutzen können. Hier müssen Verband und Vereine auf Schulen und die Verant-
wortlichen zugehen und Fortbildungsveranstaltungen lokal oder auch regional anbieten. Wich-
tig wäre es auch, möglichst bald eine geeignete und interessierte Lehrkraft für die Aufgabe des
Schulsportbeauftragten des Verbandes zu finden.

Gebietsreform (Bezirke)

Die Gliederung des Verbandsgebiets in die drei Bezirke Südpfalz, Vorderpfalz und Westpfalz
gibt es seit der Organisationsreform 1969. So kennenAthleten, Trainer und Funktionsträger

Status Quo: Westpfalz
47 Vereanc

1693 Mitglieder (akriv 991)
/7 km (Rockenhausen/Zweibrucken)5udpfalz

36 Vereine
1865 Mitglieder (aktiv .l366)

55 km (Schifferstadt/8ad Bergzabern)

Vortlt,tpfalz
48 Vereine
I 550 Mitglieder (aktiv 1 221 )

46 km (Eisenberg/Neustad0
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die Gliederung und das darauf aufbauende Wettkampfsystem von Meisterschaften. Angesichts
der Unterschiede in den drei Bezirken (2.8. Zahl der Mitglieder, der Vereine, Wettkampfteil-
nahe, geeignete.Wettkampfstätten, Entfernungen in den Bezirken, Besetzung der Gremien)
gibt es seit geraumer Zeil Überlegungen zu einer Neugliederung der Bezirke. Diese Überle-
gungen können nur Verbandsrat, Bezirksvorstände und Vereine gemeinsam zu einem über-
zeugenden und allgemein akzeptierten Ergebnis führen.

Wettkam pforgan isation

Wenn die über viele Jahre bewährte Wettkampfstruktur angesichts der im Verbandsgebiet
nutzbaren Sportstätten und derAnforderungen an die Durchführung regelgerechter und siche-
rer Veranstaltungen nicht mehr zu realisieren ist, muss sich die Wettkampfstruktur entspre-
chend ändern. Die ,,großen" Pfalzmeisterschaften mit allen Disziplinen (also Stabhochsprung
und Langwürfe) sind z.B. nur noch an wenigen Standoften realisierbar. Aber die Veranstalter
an diesen Orten dürfen nicht überlastet, die Teilnehmerinnen und Teilnehmen nicht zu über-
langen Anfahrten gezwungen werden. Wichtig ist eine genaue Bestandsaufnahme, welche
Disziplinen an welchen Standorten sinnvoll realisiert werden können, um auf dieser Grundlage
eine maßgeschneiderte neue Wettkampfstruktur zu finden. Das kann dazu führen, dass es
nach Disziplinen und Altersgruppen anders zusammengestellte Meisterschaften geben wird
oder auch die Kooperation mit Nachbarverbänden (2.8. Saarland, Baden, Rheinland, Rhein-
hessen) realisiert wird. Diese notwendigen Anpassungen müssen langfristig gemeinsam von
der Wettkampforganisation und der Jugend sowie den Bezirken auf der Grundlage der oben
genannten Bestandsaufnahme erarbeitet werden.

Kooperationen / Zusammenschluss

Nach dem Zweiten Weltkrieg bildeten sich in den Landesteilen des entstehenden neuen Bun-
deslandes Rheinland-Pfalz 1948 der Leichtathletik-Verband Pfalz, 1949 die Leichtathletik-Ver-
bände Rheinland und Rheinhessen. ln der Folge entwickelten sich unter dem Dach der drei
regionalen Sportbünde eigene Leichtathletikstrukturen in den drei Verbänden. Heute, mehr als
70 Jahre nach der Gründung der Verbände stellt sich die Frage, ob angesichts geänderter
Rahmenbedingungen diese Struktur der Leichtathletik-Verbände - und auch der Sportbünde -
noch zeitgemäß, funktional und wirtschaftlich ist.

Schon auf dem LVP-Verbandstag 2015 wurde ein entsprechender Auftrag für das neue Präsi-
dium verabschiedet. ln den vergangenen Jahren gab es immer wieder Überlegungen, zahlrei-
che Gespräche, Satzungsentwürfe und Zukunftsprojektionen über einen Zusammenschluss
der drei Verbände. Ein gemeinsamer Leichtathletik-Verband Rheinland-Pfalz wäre eine sport-
politische Größe in Rheinland-Pfalz und im DLV. Dort wäre der neue Verband an 7. Stelle von
dann 18 Verbänden. Das Wort der Leichtathleten in Rheinland-Pfalz bekäme wieder mehr Ge-
wicht - im DLV und in Rheinland-Pfalz.

Angesichts der unterschiedlich großen Verbände (Zahl der Mitglieder und Vereine), der Orga-
nisations- und Finanzstruktur, der Zugehörigkeit zu den Sportbünden, der drei Geschäftsstel-
len und des Personals wird es einen einfachen Zusammenschluss unter einer gemeinsamen
Satzung nicht geben können. Ein Zusammenschluss ist aber nur dann sinnvoll und haltbar
realisierbar, wenn es für alle drei aktuell bestehenden Verbände und ihre Vereine deutlich er-
kennbare Vorteile gibt. Hierbei handelt es sich um eine wichtige Zukunftsaufgabe für die Leicht-
athletik in Rheinland-Pfalz. Hierin sollte ein Schwerpunkt der Arbeit des LVP-Präsidiums lie-
gen, zumal es aktuell Überlegungen zum Zusammenschluss der Leichtathletik-Verbände
Rheinhessen und Rheinland bereits zum 1.1.2025 gibl.
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(1) Bayern 136.167
(2) Westfalen 107.618
(3) Hessen 100.706
(4) Nordrhein 71.691

. (5) Niedersachsen 64.694
(6) Baden 56.656
(7) Rheinlond -Plalz 52.903

Die Darstellung basiert auf der Festschrift und Dokumentation des LVP zu seinem 50-jährigen
Jubiläum im Jahr 1998 (LVP 1998), lnformationen von Christa Weber, die 45 Jahre für den
Verband als Geschäftsführerin gearbeitet hat, und ihrem Nachfolger, Sebastian Mayer.
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